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Neue Erfolge unsererU-Boote.
Die Lage aus dm Knegsschaupliitzcu.

Die deutsche amtliche Meldung.
Englische Angriffe bei Armentiöres und französische

Angriffe nordwestlich von Verdun abgrwiefen.
Wiederholte russische Massenvorstötzein Galizien

von den Türken zurückgeschlagen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. Jan . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldrnarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Nördlich von Armentiöres griffen die Eng¬
länder in drei Wellen die Stellungen des bayerischen
Infanterieregiments 83 an . das deu Feind verlustreich
zurückwi'es. Westlich von Fromelles . westlich von Neu¬
villes—St . Daast, auf dem Rordufer der Ancre und
nördlich von Bie-sur-Aisn « blieben Unternehmungen
feindlicher Streifabteiluvgen ohne Erfolg . Südwestlich
von Le Transloq wurde ein englischer Posten aufge¬
hoben.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Auf
dem Westufer der Maas herrschte tagsüber rege Kampf-
tätigkeit . Morgens versuchten die Franzosen ohne
Feuervorbereitung überraschend gegen die am 2S. Ja¬
nuar gewonnenen Stellungen auf Höhe 394 »orzubre-
chen. In unfern» sofort cinsetzrndeu Feuer fluteten sie
zurück. Bon Mittag an lag starke Krtilleriewirlung
auf unfern Grüben . Es folgten nach heftigen Feuer¬
wellen nach zwei französische Angriffe , di« sämtliche er¬
folglos znsamwenbrachen. Die brave« westfälische« In¬
fanterieregimente »: Nr . 13 und 15 nud das badische Re-
scrve-Znfauterie -Neg. Rr . 199 hielten in zäher Vertei¬
digung den eroberten Boden, von dem trotz hohen Ein¬
satzes von Menschen und Munition kein fußbreit Bobs«
von den Franzosen zvrückgewonnen werden konnte. Zu
den Bogescn brachte ein Erkundungsvorftoß neun Ge¬
fangene ein. Nach starker Feuervorbereitung drangen
auf dem Hartmaunsweilerkopf Sturmtrupps des würt-
kemkergischcn LanLivehr-Znfantcrieregiments 124 in
die französischen Gräben und kehrten mit 35 Gefange¬
nen und einem Maschinengewehr zurück.

Oestkichsr Kriegsschauplatz.  Front des
Gcncralfeldmarfchalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  An der Aa schränkte unsichtiges Wetter und
Schneetreiben die Eefechtstätigkeit rin . Die bewährten
osmanischrn Trnppen des 15. Korps schlugen an der
Alota Lipa russisch« Angriffe zurück, di« nach heftiger
Feuervorbereitung mit starke» Masse« einfetzten. An
einer Stelle säuberte schneller Eegenstofz l̂ n eigenen
Graben . Im Rachdrängrn wurden dem Gegner eine
Anzahl Gefangene aügcnommen. Deutsche Stoßtrupps
holten au der Narajowka aus der russischen Stellung
9 Gefangene.

Front des Generaloberst Erzherzog Zofef:  Zm
Nrste-Kanefti -Abfchnitt unterhielt der Feind nachts
starkes Feuer . Zwei Angriffe der Nüssen schlüge»» fehl.

Bon der Front des Grurralseldmarschalls von
Mackensen und der mazedonischen Front  ist
nichts besonderes zu berichten.

Der erste Generalquarticrrnristcr : Ludendorss.
Die gestrige Abcndmeldung.

(WTB .) Berlin , 29. Jan . Abends. Amtlich wird
initgctcill : Bon keiner Front sind größere Kampfhand¬lungen gemeldet.

Bo» den Kämpfe« bei Verdun.
(WTB.) Berlin, 29. Jan . lieber den Verlaus der

Kämpfe am 28. Januar aus dem Wcstuser der Maas meldet
General der Infanterie von Francois : Um 8 Uhr vonnit
tags setzten die Franzosen zum Angriff auf unsere neuen
Linien aus Höhe SOI ohne Ar?.llerieoorbercitung an. In un¬
serem gut zu bcolmchtendcn Feuer kam der Gegner nur an
einzelnen Stellen ans den Gräben und wurde adaewiesen.

Glänzende Taten unserer U-Bocte.
(WTB.) Berlin, 29. Jan . Ein dieser Tage von einer

Unternehmung zurückgekchrtesU-Boot hat elf Fahrzeuge
mit Z21K9 Tonnen, ein anderes acht Schiffe mit 22 211 Ton¬
nen versenkt. Unter den neunzehn Schissen befanden sich
sieben Dampfer mit KohleiNadung nach feindlichen Ländern,
zwei Dampfer mit 13 200 Tonnen Weizen nach Frankreich
und England, ein Dampfer mit Blcierzladung nach Eng.
land. Der Nest der versenkten Schiffe hatte u. a. Gruücnerz,
Fische. Flachs und sonstige Bannware geladen. Non dem er¬
sten U-Boot wurde außerdem ein sechs Zentimeter-Geschütz
erbeutet, durch das zweite ll Boot neun Gefangene einge-
Lracht Ein drittes Unterseeboot hat in den Tagen vom 12.
bis 22. Januar insgesamt 1̂ Fahrzeregc versenkt von zu¬
sammen 12 080 Tonne». Unter ihnen befanden sich vier
Schiffe mit Kohlen, sechs init Erubenholz, eines mit Erz,
eines mit Pech und eines mit gemischter Bannware Schließ¬
lich hat ein Unterseeboot drei englisch« Fischdampser nahe
der englischen Küste auf- und in de« heimischen Hasen «in¬
gebrecht. Die drei Dampser werden der deutschen Seefischerei
zur Verfügung gestellt werden

Eine neue Konferenz der Alliierten in Petersburg.
(WTB.) Petersburg, 8V. Jan Die „Pctersb, Telcgr.-

Agentur" meldet: Demnächst wird hier eine Konferenz der
Alliierten stattfindeu Die Negierungen werden hierbei durch
ihre Botschafter und durch besondere Abgesandte vertreten
sein Diese Konferenz ist bestimmt, die bisher in den an¬
deren Hauptstädten abgehaltenen sorlzusttzen mit dem Zweck,
durch Uebercinkommen die kräftigsten Mittel zur Fortsetzung
des Krieges sestznstellrn und die Ausnützung aller für die
Alliierte« verfügbaren Hilfsmittel aufs wirksamste zn
regeln.

Frankreich und die russischen Miuisterkrise«.
Berlin , ist). Jan . Nach einer Meldung der „Russisch.

Zeitung " soll die französische Regierung eine aus Ge¬
neral Casteluau und den» früheren Ministerpräsidenten
Doumcrgue und anderen bestehende Abordnung «ach
Petersburg entsandt haben, um den Zareu von der
Notwendigkeit zu überzeugen, daß Las Mnisteriuw om-
g»bildet und, wie es in der Meldung heißt, in „»«tadel¬
hafte Hände" gelegt werden müsse. (Man sieht. Ruß¬
land ist nicht mehr Herr öder sich selbst.)

ikm 12 Uhr mittags begann starkes feindliches Feuer, das
sich um 2 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer steigerte. Um
3,15 Uhr nachmittag» brach feindlich« Infanterie «ns der
ganzen neuen Front zum zweiten Angriff vor, wurde aber
durch Infanterie - und HandgranatenSperrfeuer zurückgc
warfen. Ein dritter Angriff um 3,10 Uhr nachmittags kam
in unserem wirksamen Vernichtungsfenrr nur stellenweise
aus dcn Grüben. Darauf setzte wieder starkes Arlilleriefeuer
aus unsere vorderen Graben ein. Um 1 Uhr nachmittags er¬
folgte der vierte Angriff, der vom Infanterieregiment Nr. 13
und Reserve Jiifantericregimeni Rr . 109 im Handgemenge
abgeschlagen wurde. Das Infanterieregiment Nr. 15 stürmte
dem Gegner ans den eigenen Gräben entgegen und trieb ihn
zurück. Alle Stellungen sind restlos gehalten. Der Gegner
hat sehr schwere blutige Verluste erlitten, während die eige¬
nen gering sind. Die Stimmung -er Trnppen ist siegesfroh
»ind ai-sgrzcichuct.
Ein russischer Gasangriff an der Aa am LK. Januar.

(WTB .) Berlin . 29. Jan . Ausser den schweren
Kämpfen beiderseits der Aa an» 26. Januar regte sich
der Nüsse am Abend noch an einer anderen Stelle der
Front . Er hasste, mit HUse eines von ihm an der
Rigaer Front ncch nicht angewandten Mittels gemalt
sam unsere Linien zu durchbrechen, nämlich nilt Gas.
Kegen 7 Uhr abends blies er an der Straße Riga—
Mitau zwei Kasroelken ab. Unsere trotz Kälte und
starken Schneegestöbers aufmerksamen Horchpasten wüst-.

ten das laute Zischen, das von der russischen Stellung
her kam. richtig zu deuten . Sie veranlagten Gasalarm.
Jeder wußte, was zu tun war , und in mustergültiger
Haltung , als handle es sich um irgend .eine Friedens-
matznahme. trafen alle ihre Vorbereitungen . Im Ver¬
trauen ans die jedem zur Verfügung stehenden Gas
schutzmittel waren unsere Braven des russischen Mister
folgcs von vornherein sicher. Schau nach wenigen Mi¬
nuten kroch eine 5 Meter hohe Nebelwand allmählich
Hera». Sie wurde so dicht, vast selbst abgcschoijcnc
Leuchtkugeln nicht wahrgensurmen werden konnten.
Träge zog sich die gefährliche Motte über unsere Stel-
lungen hinweg und nach kurzer Zeit folgte ihr bereit»
eine zweite erheblich dünnere Welle. Gleichzeitig jetzt«
die feindliche Artillerie mit Trommelfeucr ein und
überschüttete unsere Stellungen in wenigen Minuten
mit WOÜ Gasgranaten . Der Gegner mochte wohl glau
ben, unsere Stellungen ausgerauchert oder Ratlosigkeit
und Aufregung unter unserer Grobclwesatzung ver¬
breitet zu haben. Aber in dieser Voraussetzung l-atten
sic sich -getäuscht. Mit ruhigem, wohlgcziclten Feuer
wurde schon den ersten feindlichen Jagdkomiuando
Halt geboten. Daher wagte der Feind auch nicht, diese
Unternehmung in größerem Maststabe fortzusetzcu. Er
Halle nicht mit unseren hervorragenden Gas schul-Mit¬
teln gerechnet, die sich wieder einmal vortrefflich be
wahrten . Während dem lvegner diese Uniernchmuug
blutige Verluste brachte, hatten wir nicht einen Vcr-
giftungssall zu verzeichnen.

Unrnhe « in Französisch-Asrika.
(AlTB .) Paris , 39. Jan Laut „Temps" erklärte

der Gcneralgouvcrnsur von Französisch-Ofiajriko,
daß die Finanzlage der Kolonie günstig sei, die poli¬
tische jedoch zu Bedenken Anlaß gebe. Seit Ende 1915
habe sich infolge der Aushebung von 15 969 Eingebore¬
nen eine aufständische Bewegung gelte»-- gemacht, die
nach dem Mißerfolge der zu ihrer Bekämpf«,»g «ach
dem Niger -Vogen entsandten Trnppen »inen bedenk¬
lichen Umfang onno.hm uud erst nach seäismonatigen
sehr energischen Penuihungen in dem Küstengebiete
nicders.ckämpst werden konnte, während bei Timbnkrn,
im Tschad und in der ganzen französischen Sahara und
in Französisch-Aeqnatorial -Afrika augenscheinlich mit
dem Aufstand »n Tripolitanicn zusammenhängende
Unruhen weiter best eisen.

Der Seekrieg.
(MTB.) London, 29. Jan Lloyds melden, dost der eng¬

lisch« Dampser „Jevington" (2717 Binltorrgistcrloiinen) ver
senkt worden ist Die «crnegischen Dempfer ,Lcro ", „Vidar"
und „Domstad" wurden gleichfalls versenkt. Die Besag
nngen winde» gerettet. Der rassische Dampfer „Egrer" soll
versenkt worden fern

(A?TD ) Las Palmas , 29. Jan (Rcntcr.) Der hollä»
dische Dampfer „Maasland" landete »9 Mann der Besatzung
des norwegischen Dampfers „Tharaseknd". der von einem
dei'tschen llntersecdoot versenkt worden ist

Ei »» deutsches U-Boot gesunken.
(WLB .) Christian «», 29. Jan . Das Marincmini

sterium gib» bekannt : Ein rwrwegisches Motorfahrzeug
setzte gestern bei Hammerseft die 24 Mann starke Be¬
satzung eines deutschen U-Bootes , das aus der Sec ge¬
sunken ist, an Land. Da die Besatzung nach einem nor
wegischen Hasen aus einem neutralen Schiss gebracht
wurde, ist sie gemäß den in einigen Fallen erfolgten
früherer» Entscheidungen in Freiheit gesetzt worden
(Wie WTB . hierzu von zustättdiger Stelle erfährt . Hai
Las U-Boot an» 27. Januar abends in der Nähe von
Han'.incrfest ein Gefecht mit einem englischen Hilfs¬
kreuzer gehabt . Die Besatzung des Bootes wurde bi«
aus de» Ingenieur Hernrann gerettet .)



Der Tauchbootkrleff. — Unsere Feinde
und die Neutrae".

* Gestern konnten wir die Nachricht bringen , daß
ein deutsches Tauchboot an der irischen Küste einen
groben englischen 15 OVO Tonnen Hilfskreuzer versenkt
habe, heute hören wir schon wieder von neuen großen
Taten unserer U-Boote. Drei unserer U-Boote haben
auf ihren letzten Unternehmungen nicht weniger als
32 feindliche oder neutrale Bannwarenschiffe mit zu¬
sammen 64 700 Tonnen versenkt, und ein deutsches
U-Boot hat sich sogar den kühnen Streich erlaubt , drei
englische Ftschdampfer an der englischen Küste aufzu¬
bringen , und in den heimischen Hafen einzusiihren.
Ueberhaupt hat sich unser U-Bootkrieg jetzt so organi¬
siert, daß unsere Feinde die uns zugedachte wirtschaft¬
liche Erschöpfung über kurz oder lang selbst am eigenen
Leibe verspüren werden. Zn Frankreich und Italien
friert man , rn allen feindlichen Länder » ist man da¬
ran , die vorher so bespottete Lebensmittelrationierung
einzusiihren, und überall wird an den maßgebenden
Stellen über Mittel und Wege gesonnen, wie man
der täglich wachsenden U-Bootgefahr begegnen könne.
Unsere U-Boote nehmen jetzt auch den Kampf mit den
bewaffneten feindlichen Dampfern auf , und ihre Be
satzungen lagen sich nicht mehr so schnell in „Bara-
long"-Fallen locken. Daß die Bewaffnung der feind¬
lichen Dampfer direkt zum angriffsweisen Vorgehen
gegen unsere U-Boote dient , das ging nicht nur aus
den von uns aufgefundenen Eeheiminstruktionen der
britischen Admiralität hervor , das haben wir auch in
den Ende Oktober vorigen Jahres auf einem franzö
fischen Dampfer Vorgefundenen Eeheiminstruktionen
des französischen Marineministeriums bestätigt gefun¬
den. Aus dem Inhalt des Schriftstückes sind folgende
Sätze von aktuellem Interesse : „Manöver im Falle des
Angriffs . . . Sobald ein U-Boot , das aufgetaucht fährt,
bemerkt wird , drehe man ihm das Heck zu, bringe die
Maschinen zur Entwicklung höchster Geschwindigkeit
und schlage, wenn man sich auf offenem Meer befindet,
einen solchen Kurs ein , daß das U-Boot gezwungen
wird , um näher heranzukommen, gegen die See anzu¬
laufen , wodurch seine Geschwindigkeit herabgedrilckt
nnd seine Artilleriewirkung beeinträchtigt wird . Man
eröffne das Feuer , sobald das U-Boot sich ln guter
Schußweite befindet. Wenn das Schiff gejagt wird
und das U-Boot infolge seiner größeren Geschwindig¬
keit näker kommt, zögere man nicht, umzudrehsn und
Las U-Bsot zu überlaufen . Wenn ein getauchtes U-
Veot auf nahe Distanz bemerkt wird , bringe man feine
Maschine zur Entwickelung größter Geschwindigkeit
und drehe auf das U-Boot zu oder von ihm ab, je nach¬
dem man es weniger oder mehr als 6 Strich von vorn
peilt . Wenn inan ihm den Bug zudreht , bemühe man
sich, es zu überlaufen . Wenn das getauchte U-Boot in
genügend weiter Entfernung bemerkt wird , manöve-
riere man so, als wenn man ein ausgetauchtes U-Boot
re : pch hätte ."

lind da hat der englische Botschafter in Wasbing-
toa die Stirn , zu behaupten , die Bewaffnung der Han¬
delsschiffe der Alliierten geschehe aanz allein zu Zwecken
der Verteidigung . Und Herr Wil 'on beeilte sich, diese
Auslegung als genügend begründet an -unebinen. Wie
bat sich doch der italienische Minister Bianchi kürzlich
über Wilson so richtig ausgedrückt, als er sagte, daß
der Äräsiedul sich bei seiner Bewegung „in den höchsten
Sphären abstrakt-humanitärer Sentimentalität die
Realität der Tatsachen entgehen lasse". Herr Wilson
sollte sich diesen deutlichen Nasenstüber etwas zu Her¬
zen nebmen. Die Entente will nämlich damit sagen,
was geht uns das Völkerrecht und ein Friedensbund
an . wenn wir nicht siegen, und der» Besiegte» nicht
unfern Willen aulzwingen können. Und sie darf sich
gegenüber Amerika auch diesen Ton erlauben , weiß sie
doch, welch großes Interesse die amerikanische Finanz-
wolt und Kriegsindustrie au dem Wohlergehen der
Alliierten hat . Deshalb werden auch die Alliierte»
ihre Uebergrifse gegen die Neutralen nicht aufgeben.
Wir lesen heute schon wieder, daß England weitere
Minenfelder in der Nordsee ausgelegt hat , die eine
direkte Blockierung Hollands und Dänemarks bedeuten.
Man ist sich über Sie Pläne unserer Feinde gegenüber
der Schweiz noch gar nicht klar , und schon versuche» sie
dasselbe Manöver bezüglich Holland und Dänemark,
indem sie die Gerüchte verbreiten , im Frühjahr oder
Sommer werde Deutschland wirtschaftlich zusammen-
brechrn, und dann werde es zu seiner Rettung in diesen
beiden Staaten einfallen , um die dortigen Lebeusmit-
telreserveu für sich in Anspruch zu nehmen. Man sieht,
das englische System, die Neutralen gegen uns scharf
zu machen, ist nicht schlecht, und entsprechend den Ver¬
leumdungen werden dann auch sofort die „Gegenmaß¬
nahmen" ins Auge gefaßt, die auf nichts anderes als
eine weitere Einschnürung des neutralen Wirtschafts¬
verkehrs htnauslaufen , wen» nicht noch Schliminerers
im Hinterhalt steckt. Gerade jetzt im entscheidenden
Augenblick werden die Neutralen eine schwere Be¬
lastung ihres Neutralitätswilleus vo» Seiten der En¬
tente zu gewärtigen haben. O. 8.

Das Ende Eriechenlands als selbständiger Staat.
(WTB .) Athen, 29. Jan . Der Minister des

Aeußern hat am Samstag dem französischen Gesandten
zur Kenntnis gebracht, daß entsprechend den Forderun¬
gen der Ententenote vom 18. Dezember General Kal-
laris , der zur Zeit der Ereignisse am 1. und 2. Dezem¬
ber kommandierender General des 1. Armeekorps, seines
Kommandos enthoben worden ist. Ferner wurde dem
Gesandten mitgeteilt , daß die königliche Negierung vom
König dazu ermächtigt worden ist. alle Verbindungen,
die man als schädlich für die Staatsinteressen betrach¬
tet , aufzulösen, und daß die königliche Regierung ge¬
mäß der übernommenen Verpflichtung am Freitag zur
Auflösung des Reservistenverbandes geschritten ist.

(WTB .) Piräus , 29. Jan . Der Kommandant der
auf Korfu stationierten griechischen Division erhielt
von der königlichen Regierung den Befehl , die Truppen
nach Patras zu führen . Auf der Insel verbleibt nur
eine Abteilung von 200 Mann . Der Befehl über diese
wird einem Offizier übertragen , besten Loyalität ge¬
genüber der Sach: der Entente sicher ist.

Die Schweiz und das Natioualitiitenpriuzip.
(WTB .) Budapest, 29. Jan . Der Präsident der

Schweizer Republik äußerte zu einem Berichterstatter
des „Az Eft" auf die Frage , ob die Neutralität der
Schweiz in Gefahr sei u. a.:Ich glaube nicht, daß irgend
eine kriegführende Partei die Absicht bat , Truppen
durch Schweizerisches Gebiet hindurchzuführen und die
neutrale Lage der Schweiz außer acht zu lasten. All-
Nationalitäten genieße« i» der Schweiz volle Freiheit
nnd es denkt kaum jemand daran , daß das National!
tätenprinzip in sprachlichem Sinne in der Schweiz
geltend gemacht werden soll.

Boi nnskm Feinden.
Englands Angst im eigenen Haus«.

(WTB .) London» 29. Jan . „Daily Mail " berich¬
tet : Der Staatssekretär des Innern hat vorbereitende
Maßnahmen getroffen, um all« naturalisierten Aus¬
länder , bei denen der begründete Verdacht besteht, daß
sie zur Zeit des Krieges eine Gefahr für das Land
sind, zu entnaturalisieren . Die Untertanen verbündeter
Länder werden davon ausgenommen werden.

Das Kartensystem auch si-.r England.
(WTB.) Rotterdam, 29. Jan . „Nieuwe Rottedramsche

Courant" meldet aus London: Der Abgeordnete Anderson
(Arbeiterpartei), der auch Mitglied der Regierungskonrmis-
sion ist, hat in einer Rede in Leicester mttgeteilt, daß in
allernächster Zeit das Kartensystem für di« Ausgabe von
Lebensmitteln eingefiihrt werde.

Sozialistische Friedensagitatoren in England.
Berlin , 30. Jan . Ueber die sozialistische Frtedens-

agitation in England wird dem „Vorwärts " aus
Amsterdam geschrieben, Snowde « habe vor kurzem in
einer Versammlung gesagt, wenn die Leute über die
Vernichtung des deutschen Militarismus sprächen, so
sprächen sie über etwas , was es nicht gebe. Der Mi¬
litarismus Habs keine geographischen Grenze«. — Bei
Besprechung der Antwortnote an Wilson äußerte
Snowden : Was für ein Interesse hat England an dem
Besitz Konstanttnopels durch Rußland ? — Schließlich
wandte er sich sehr scharf gegen die Projekte der
Pariser Wirtschaftskonferenz. Es sei kein Friede in
Europa möglich, wenn die eine Hälfte der Nationen
die andere wirtschaftlich umzubringen trachte. Wenn
England einer solchen schutzzöllnerischen Gemeinschaft
beitrete , werde setne Flotte das größte Werkzeug der
Tyrannei der Welt bilden.

Ei» italienischer Pessimist.
(WTB.) Berlin, 30. Jan . Aus Lugano wird dem „Ber¬

liner Tageblatt" gemeldet: General Marazzi» der „Sieger
von Görz", verlangt im „Giornale d'Jtalia " die Einführung
einer Militärdiktatur der Entente. Nur so könne die Entente
die durch Organisation und Kommando überlegene» Mittel¬
mächte schlagen. — Zur Kriegslage bemerkt Marazzi, an der
Westfront seien die Engländer und Franzosen viel zu weit
von Deutschland entfernt, als daß sie das deutsche Gebiet er¬
reichen könnten, und was die Ostfront betrifft, so muffe, da
die Russen kaum mehr Rumänien befreien würde», die Bal¬
kanhalbinsel als verloren gelten.

Aus Stadt und Land.
(5alw, den 30. Januar 1917.

Kaisergeburtstagsfeier.
* In ungewöhnlich großer Zahl hatten sich am Sonntag

abend im „Badischen Hof" die Teilnehmer an der von der
Stadt veranstaltetenFeier des Geburtsfestes unseres Kaisers
eingefunds». Der große Saal und der Nebensaal waren voll¬
besetzt und auf der Gallerte hatten sich„Jungdeutschlands"
Scharen postiert mit festesfrohen Gesichtern. Auch die Ver¬
wundeten des Vereinslazaretts, soweit sie Ausgangserlaub¬
nis hatten, nahmen an der Feier teil und wurden reichlich
bewirtet. Natürlich stellte die Mehrzahl der Teilnehmer die
Frauenwelt. Md gerade das wollte uns als besonders ein¬

drucksvolle Kundgebung erscheinen lm Hinblick auf den schwe¬
ren Kampf, den auch unsere Frauen hinter der Front führen
im Interesse unseres Vaterlandes. Im Namen der Stadt
begrüßte StadtschulthetßcnamtsverwcserG.R. Dreiß in herz¬
lichen Worten die Teilnehmer. Der Abend wurde durch einen
Vortrag vo» Stadtpfarrer Sandbcrger-Liebenzell und die
nachfolgende Festrede von Dekan Zeller besonders inhalts¬
reich und anregend gestaltet. Zuerst sprach Stadtpfarzer
Saudberger über seine Reise nach Warschau und Ostpreußen
im letzten Sommer. Der Redner hatte ln der Prag «, der
östliche» Vorstadt von Warschau, vertretungsweisedie Stelle
eines Leiters des dortige» Soldatcnheims übernommen,
und hatte auf diese Weise Gelegenheit gehabt, einen Aus¬
schnitt aus deni großen Kriegstheater kennen zu lernen, der
unmittelbare Eindrücke gewährte, sowohl in Bezug auf die
Furchtbarkeit des Krieges, seine Schrecken für die direkt Be¬
troffenen, die Verwüstungen, und anderersetts aber auch ge¬
waltige Taten unserer Armeen und des Etappenheeres in
Erscheinung treten läßt, von deren wunderbare» Größe wir
zu Hause uns keine rechte Vorstellung machen können. Zn
seiner ungezwungene» Art und natürlichen Beredsamkeit
sprach Herr Stadtpfarrer Sandberger über all das, was da
draußen den gemütvollen und geistig regen Zivilisten bewegt
und fesselt, hier der Situation entsprechend mit frischem Hu¬
mor, dort aus der Tiefe der seelischen Ergriffenheit, und
alles, was der Redner vorbrachte, trat lebendig vor das gei¬
stige Auge des Zuhörers, und ließ ihn das Geschaute und
Erlebte mitcrleben. Da sah man einerseits aus der alten
polnischen Königsstadt die reiche, Jahrhunderte alte Kultur
des polnischen Volkes Herausblicken, die sich namentlich in
prunkenden Bauten und Anlagen kundgab, da lernte man
aber auch die sprichwörtliche Verwahrlosungkennen, wie sie
in de» meisten vom russischen Beamten geknuteten Provinzen
einreißt, und Polen war ja auch nur eine Provinz von Vä¬
terchen Zar großem Reiche. Was da unsere Verwaltung an
kulturell aufbauender Arbeit leistet, das sollte man als Ge¬
genstück zu den schamlosen Lüge» unserer Feinde den Neu¬
tralen täglich vor Augen führen, von denen viele noch i»
duminstolzem Dünkel oder aus Absicht den dreisten Verleum¬
dungen eher Gehör schenken, als den aufklärenden Wider¬
legungen von unserer und objektiver neutraler Seite. De,
Redner erinnerte an das Banditenwesen in Polen, -das sich
zu einer schrecklichen Landplage für das polnische Volk aus¬
gewachsen hatte. Die Landbewohner wurden überfallen, ihrer
Habe beraubt und ermordet, Frauen vergewaltigt. Unser»
brave» Landstürmern ist es zu verdanken, wenn diese schau¬
derhaften Zustände nach und nach ausgemerzt wurden. Aber
es ist traurig, daß bet Herstellung von Ordnung und Recht
in dem von russischer Kultur zerrüttete» Lande mancher un¬
serer Landstürmer sein Leben lasten mußte, weil deutsch«
Gründlichkeit und deutsches Verantwortungsgefühl zu sa
einem schändlichen Treiben, wte es aber in Rußland gang
und gäbe zu schein scheint, nicht ruhig zuscken konnten. May
muß da mit dein Redner auch den Wunsch ausspreche», daß
soviel ordnende Anregung und Arbeit nicht verloren gehe»
möchte, und daß die Polen, wenn sie einmal ihren Staat
selbst zu regieren haben, in dem Geiste weitermachen möch¬
ten, wir ihn die Deutschen auf allen Gebieten des öffent-
llichen Lebens vorgezelchnet habe». Der kulturelle Tiefstand
Rußlands geht auch aus einer Schilderung hervor, die det
Redner über die Pietät , die die Rüsten ihren Gefallenen
erweisen, gab. Auf einem Soldatenfriedhof in der Nähe
von Warschau befinden sich etwa 10 000 russische Einzel¬
gräber, mit einfachen Kreuzen, auf denen nur eine Inschrift
zu lesen ist, die besagt, daß der unter dem Hügel Ruhende
ein unbekannter russischer Krieger war. Also um den einzel¬
nen Menschen bekümmert man sich im heiligen russischen
Reich recht wenig. Er ist nur eine Nummer im Regiment,
die wegfällt, wenn der Mann seine Pflicht erfüllt hat. Wie
wohl berührten eine» gegenüber dieser grausigen Schilde¬
rung die Mitteilungen, die der Vortragende von der Liebe
und Sorgfalt zu geben wußte, mit der draußen im Felde und
auf der Etappe Aerzte, Pflegepersonal und Verwaltung un¬
sere Verwundeten und Kranken behandeln, welche Riesen¬
arbeit dabet geleistet wird, und wie sorgsam und pietätvoll
unsere gefallenen Helden der letzten Ruhestätte übergeben
werden, sodaß man noch nach langer Zeit in der Lage ist.
den Toten auf Wunsch in die Heimat zu überführen. Und
dann sprach der Redner noch über Ostpreußen»über die schwe¬
ren Schäden, die es zur Zeit der Russenbesetzung und ihrer
Vertreibung erlitten hat, über die unsagbaren Leiden un¬
serer Landsleute, und verwies zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen mit Recht darauf, daß gegenüber diesen Opfern alle
bisher von uns gebrachten Opfer in Bezug auf Einschrän¬
kung unserer Lebensansprüche nur geringwertig seien. Er
appellierte deshalb mit eindringlichen Worten an den Opfer¬
mut der Bevölkerung, damit das deutsche Volk der große»
Opfer wert sei, die seine Söhne gebracht haben und noch
bringen müssen. Interessante Lichtbilder aus Warschau und
Umgebung ergänzten den Vortrag in vorzüglicher Weise.

Die eigentliche Festrede hielt Dekan Zeller. Wie immer
wußte der Redner auch dieses Mal durch seine Begsisterungs-
fähtgkett und seine inhaltsreichen, von glühender Vater¬
landsliebe getragenen Worte die Zuhörer in de» Bann
seiner Sprache zu reißen. Seine Ausführungen galten dem
deutschen Kaiser und dem deutschen Volk. Er erinnerte da¬
ran, wie unser Kaiser während seiirer ganzen Ncgierungs-
zeit nur bemüht gewesen sei, dem deutschen Volk den Friede»
zu erhalten, wie sein ganzes Trachten danach gegangen sei,
mit unser» NachbgrL in gutem Einvernehmen zu bleiben,



so namentlich Nutzland gegenüber , und gerade bezüglich Eng¬
lands hat er sich die größte Mühe gegeben , eine Annäherung
der beiden Völker zustande zu bringen . Aber England wollte
eben , keine Verständigung , weil es keine nebengeordneten
Staaten , sondern nur untergeordnete um sich vertragen kann.
Und wir erinnern uns noch wohl an die Versuche , die der
Kaiser gemacht , in ein erträgliches Verhältnis zu Frankreich
zu kommen . Alles umsonst . Man konnte ein einiges deut¬
sches Volk nicht brauchen und deshalb war alles deutsche Ent¬
gegenkommen von vornherein zur Ergebnislosigkeit verur¬
teilt . Der Redner zählte auch die Beweise der deutschen Frie¬
densliebe auf . Wenn Deutschland dieser raublusttge Staat
gewesen wäre , wie ihn unsere Feinde zur Verschleierung ihrer
eigenen Eroberungspolitik zu brandmarken versuchen , so
hatte es den russisch-japanischen Krieg , den Burenkrieg und
die Marokkokrists nicht vorübergehen lassen , ohne für sich
Nutzen daraus zu schlagen . Und wieder sei es der deutsche
Kaiser gewesen , der zuerst die Friedenshand geboten habe,
um dem schrecklichen und für unsere Feinde nutzlosen Blut-
vergietzen ein Ende zu bereiten . Unsere Feinde haben ab
gelehnt , weil sie ihren Vernichtungswtllen noch nicht auf
gegeben haben Wir danken unsern Feinden , dah sie in der
Note an Präsident Wilson sich so unverhohlen über ihre Er-
oberungsztele ausgesprochen haben . Wissen wir doch nun.
was uns bevorstehen würde , wenn sie siegen sollten . In ein
dringlicher Lebendigkeit schilderte der Redner die bekannten
feindlichen Kricgsztele , und kennzeichnet « namentlich auch
Englands Absicht, die deutsche Volkswirtschaft zu vernichten
tm Falle eines Sieges . Trifft es doch jetzt schon alle Maß¬
nahmen . um nach dem Krieg , falls er für England nicht ge¬
wonnen sein sollte , die ganze Welt in einen Wirtschaftskrieg
gegen Deutschland zusammen zu bringen , nicht auszudenken
aber wäre es , welche Bedingungen uns das perfide Albion
stellen würde , wenn es obsiegen würde . Aber uin das zu ver¬
hindern , steht das ganze deutsche Volk hinter seinem Kaiser
wie ein Mann , unser herrliches Heer wird auch in dem ent¬
scheidenden Kampf nicht versagen , und unsere Flotte , des
Kaisers eigenste Schöpfung , die er in Voraussicht ihres Wer¬
tes für die Zukunft des deutschen Volkes besonders gepflegt
hat , sie hat dem „meerbeherrschenden " Albion schon gezeigt,
dass sein Anspruch auf unbeschränkte Herrschaft zur See auf
sehr schwachen Fützen steht , und sie wird ihm erst noch zeigen,
daß sie ebenso wie unser Landheer imstande ist, dem zahlen¬
mäßig überlegenen Gegner die Spitze zu bieten . So charak¬
terisierte der Redner die Kriegslage in scharfen Strichen , und
durch die Kennzeichnung der geschichtlichen Ereignisse bis
zum heutigen Tag gab er auch zugleich ein Bild von dem
Charakter unseres Kaisers und seiner Pflichttreue gegenüber
feinem Volk . Und als er dann zum Schluß seiner Rede das
Kaiserhoch ausbrachte , da durchbrauste ein gewaltiger Wider¬
hall von Seiten der Teilnehmer den Festsaal.

Die vereinigte « Gesangvereine unter der Leitung von
Rektor Beutel umrahmte » den Festabend durch 3 prächtige
vaterländische Chöre , die mit gewohnter Frische vorgetragen
wurden , wenn auch infolge der Einberufungen das Häuflein
der Sänger immer mehr zusammenschrumpst . Aber mit Recht
hob Herr Dekan Zeller hervor , daß wir uns doch kein vater¬
ländisches Fest und letzte vaterländische Stimmung ohne das
herrliche deutsche Lied denken können , und darum dankte der
Redner zum Schluß in besonderer Weise dem um die Pflege
des Liedes auch mährend des Krieges unermüdlich besorgten
Rektor Beutel und seiner treuen Sängerschar für ihre Dar¬
bietungen . Die Feier des Eeburtsfestes unseres Kaisers
aber trug auch in unserer Stadt den Charakter einer ein¬
drucksvollen Kundgebung für den Führer des deutschen Vol¬
kes in diesem fürchterlichen Ringen um seine Zukunft.

Konfirmation.
Voraussichtlich findet in hiesiger Stadt die Konfirma¬

tion am IS . April statt . Die Entlassung der Volksschüler
geschieht am Tage zuvor . Eine frühere Entlassung ist nicht
angezetgt , da die Knaben und Mädchen gewöhnlich vor dem
K Mai in eine Lehr - oder Dienststelle nicht eintreten und
eine zu große Pause zwischen Schulentlassung und Dienst¬
beginn aus guten Gründen vermieden werden muß , nament¬
lich in der Kriegszeit , in der vielfach die starke Hand des
Vaters fehlt.

Lebensmittelratronen und -Preise.
Vom K. Obcramt geht uns folgende Aufstellung über

die jeder Person zustehenden täglichen Lebensmittelrationen
sowie über die Preise der täglichen Nahrungsmittel zu, die
nachfolgend wiedergegebe » wird.
Mehl und Brot : täglich 200 Gramm Mehl.

Jugendlichenzulage : tcigl . SV Gr . f. Pcrs . o . 12—17 Jahren,
Schwerarbeiterzulage täglich 100 Gr ..
Schwerstarbeitcrzulage täglich IVO Gr . und mehr.

Preise : 1 Sack Weizenauszugsinehl 43 1 Pfund 20
1 Sack Brotmehl 36 ,1t, 1 Pfund 21 ,j,
(1 Sack (Ztr .) Kleie 6 ,« 50 4 ).

Brotpreise : 1 kleiner Laib (SSO Gr .) 2Ü 4,
1 großer Laib (1106 Gr .) 40 4.
1 Einheitsbrot (90 Er .) 7 4.

Fleisch : wöchentlich ^ Pfund (Wildbret und Frischwurst
wird nur zur Hälfte angercchnet ).

Preise : Schweinefleisch , a . für Hals . Rippenstücke und
Schlegel 1 ,« 65 -Z für 1 Pfund,

d . für Brust , Bug und Lappen 1 ,1l so für 1 Pfund,
L. für Kopf - und Fußstücke 1 ,1t für 1 Pfund,
Speck : beim Metzger 1 F 90 4 , von Hausschlachtungeil

2 -« für 1 Pfund,
Schweineschmalz : 2 -« 20 4 für 1 Pfund,
Rauchfleisch : 2 ,1t OS 4 für 1 Pfund ohne Vet ».

1 ,1t 90 mit Bein,
Schinken : 2 -4t 80 4 für 1 Pfand . -

Amtliche Bekanntmachungen.
Erhöhung des Ertrags der Oelsaatenernte.

Zur Erhöhung des Ertrages der Oelsaatenernte
stellt der Kriegsausschutz für Oele und Fette , Berlin,
denjenigen Landwirten , welche zummindesten 1 Hektar
Raps oder Rübsen angebaut haben , für jeddn ange¬
bauten Hektar 100 Kilogr . schwefelsauren Ammoniak
zur Düngung bei sofortiger Anmeldung zur Verfügung.
— Der Nachweis für die Anbaufläche mutz durch eine
Bescheinigung des Ortsvorstehers geführt werden.

Antragsformulare und Lieferungsbedingungen sind
durch den zuständigen Kommissionär des Kriegsaus¬
schusses. die Firma Hermann Nathan . Heilbronn , er¬
hältlich.

Calw,  27 . Jan . 1917 . K. Oberamt : Binder.

Umtausch von Web -, Wirk -, Strick - und Schuhwar «« .
(Reichsanzeiger Nr . 14 vom 17 . Januar 1917 .)
Der Umtausch einer dem Verbraucher bereits zu

Eigentum oder zur Benutzung überlassenen Web -,
Wirk -, Strick - oder Schuhware kann infolge der Vor¬
schrift des 8 tl Abs . 1 Satz 1 der Bundesratsverord¬
nung vom 10 . Juni 1916/23 . Dezember 1916 (Staats-
anzeiger Nr . 403 von 1916 ) über die Regelung des
Verkehrs mit Web -, Wirk -, Strick - und Schuhwaren
nur gegen einen aus den neu zu überlassende » Gegen¬
stand lautenden Bezugsschein erfolgen.

Hiervon wird auf Grund von 8 11 Abs . 1 Satz 3
der genannten Bundesratsverordnung die nachstehende
Ausnahme zugelassen:

Die gegen einen Bezugschein dem Verbraucher zu
Eigentum oder zur Benutzung überlassenen Web -,
Wirk -, Strick - und Schuhwaren können ohne einen
neue » Bezugsschein gegen solche Web -, Wirk -, Etruk-
und Schuhwaren umgetauscht werden , deren Ueberlas-
sung gegen den bereits abgegebenen Bezugsschein zu¬
lässig gewesen wäre.

Der Umtausch darf jedoch nur einmal und nur in¬
nerhalb einer  Woche nach dem Tage der Uebergabe
des umzutauschenden Gegenstandes an den Verbraucher
erfolgen . Die Umtauschfrist beginnt jedoch frühestens
mit dem Tage der Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung im Reichsanzeiger zu laufen.

Berlin,  den 16 . Januar 1917.
Reichsbckleidungsstelle : Geheimer Rat Dr . Beutler,

Reichshzmmissar für bürgerliche Kleidung.

Vorstehende Bekanntmachung , welche im Staats¬
anzeiger Nr 19 abgodruckt ist . wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Calw,  27 . Jan . 1917 . K . Oberamt : Binder.

Kalbfleisch : 1 »tt 64 4 für 1 Pfund,
bestes Ochsenfleisch : 1 80 4 für 1 Pfund.
Knochen jeder Art : 40 .1 für 1 Pfund.

Preise der Wnrstwaren . Der Preis für Wurstwareii darf
nicht übersteigen bei:

Blut - und Leberwnrst , schwarze Wurst und Griebenwurst,
1 Stück zu 100 Gramm 0.15 ,1l,

Schwartenmagen und Preßwurst . 1 Pfund 1,40 ,1t,
frische und geräucherte Bratwurst , 1 Stück zu 70 Gramm

0,20 ,1t,
Saitenwurst , 1 Paar zu 70 Gramm 0,20 ,1t.
röte Wurst , 1 Stück zu 80 Gramm 0,20 -K,
Schützenwurst . 1 Stück zu 100 Gramm 0,30 -1t,
frische Schinkenwurst . 1 Pfund 1.80 , 1t.
geräucherte Schinkenwurst , 1 Pfund 2,50
Landjäger oder Pcitschenstecken , 1 Paar zu 00 —80 Gramm,

0,40 ,1t.
Butter : z. Z . Wert einer Marke : 100 Gramm , somit Mo¬

natsration 300 Gramm pro Kopf.
Preise - Handelsware I : 2 ,1t für 1 Pfund . Handelsware II:

1 , 1t 80 4 für 1 Pfund (Zentrifugenbutter ) . .
Bauern - bezw . Landbutter 1 -1t 05 4 für 1 Pfund.

Die Gebühr der bisherigen Vermittllerinnen beträgt
54 für 1 Pfund , bei Verpackung der Butter zum Bahn-
und Postversand 6 4 für 1 Pfund.

Zucker : z. Z monatliche Nation 700 Gramm.
Preis : für 1 Pfund Zucker jeder Art 32 für 900 Gramm

58 4.
Milch . Vollmilchberechtiate sind : a ) Kinder bis zum voll¬

endeten sechsten Lebensjahre , g) stillende Frauen , c)
schwangere Frauen in den letzten drei Monaten vor der
Entbindung , cl) Kranke auf Grund amtlich vorgeschrie¬
bener Bescheinigung.

Stallhöchstpreis 20 4 für 1 Liter,
Verbraucherhöchstpreis 26 4 für 1 Liter.

Eier : Einkaufspreis des llnterkäufcrs 18 -z für das Stück,
Verbroucherhöchstpreis durch den Unterkänfer in den Land¬

gemeinden 19 -Z für das Stück,
Verbrauchcrhöchstpreis des Bezirkseierhändlers 20 '4 ' sür

1 Stuck.
Bei Ablieferung von 100 Stück wird dein Landwirt eine

Prämie von 3 ,1t gewährt.
Süßstoff : Monatlich ^ Gramm , ausgenommen alleinstehendeMänner.

Preise : Packung 11 25 4.
Packung O 1 80 '4 '.

Graupe » (Rollgerste ) : für 1 Pfund 30 4 '.
Grieß : für 1 Pfund 38 4.
Haferflockcn : für 1 Pfund 44 4-
Teigwarrn : Auszugsware 72 4 sür 1 Pfund,

Wasserware , gewöhnl . : 51 4 für 1 Pfund.
Kartoffelpreise:

Versorgungsberechtigte : wöchentl . pro Kopf 4 Pfd . Kart .,
Kartoffelerzeuger : vom 1. Jan . bis 28. Fcbr . 1917 täglich

1 Pfund Kartoffeln , vom 1. März bis 20. Juli täglich
1 - l Pfund Kartoffeln,

SchwerarbciterLulage täglich bis ru 114 Mund Kartoffeln.

Troßhändlerpreis Im Kleinhandel der Zir : Im Verkauf
der Ztr . : frei näck,sie frei ins im fundw uul . 2ü Hi»

Bahnstation : HauS Verkauf das Pfd.vom ! Oktober 16
bis 15 Febr . 17

4 Mk 4,00 Mk. S.10 Mk. 5,30 Mk. v Pfgvom tg Februar
bis 5 August 17

5 Mk. 590 Mk. 6,t0 Mk 6.30 Mk 7 P -g
Bodenkohlraben : Die doppelten von den Kartoffeln jeweils

zugelassencn Mengen:
Erzeugerpreis : 2 ,1k 70 4 für 1 Zentner.
Kleinhandelspreise : beim zentnerweise » Verkauf 3 50 4

für 1 Zentner , beim pfundweisen Verkauf 4 4 für 1 Pfd
Käscpreise : Für den Verkauf von Käse sind folgende Preise

festgesetzt:

I. Hartkäse.
1. Rundkäse nach Schweizer

art ( Emmentaler ) mit
einem Fettgehalt von
weniger als 30 v. H..
aber von wenigstens 25
v. H. der Trockenmasse

2. Tilsiterkäse mit einem Fett¬
gehalt von wenigstens 25
v. H . der Trockenmasse . .

II. Weichkäse.
1. Weichkäse nach Lamem-

bertart mit einem Fettge¬
halt von wenigstens 10
v. H. der Trockenmasse

2. Weichkäse nach Limbur¬
ger Art bet einem Fett¬
gehalt von wenigsten - 10
v . H. der Trockenmasse
in Stücken von 60 oder
120 Er . verpackt ( Früh¬
stücks- oder Dclikateßkäse)
mit eurem Fettgehalt von
wenigstens 10 v. H . der
Trockenmasse . . . . .

III . Quark - u . Quark¬
käse.

Speiseauark mit einem
Wassergehalt von höch¬
stens 75 v . H.

IV. Rohrzteger - und
Kräuterkäse.

1. Weicher Kräuterkäse .
2. Harter Kräuterkäse . .

Hersleüerpr Großhandels- MeinvcrtaulS.
für da » >nr
HnIb>F»r>l,

pret» pre «
Erzeugnis sNrS-IKlgr. fLrV.S NIgr.

b.Abgab i.
ganz . Laib.
I06bAbg.
i. Ver chn.

93 IVO 110 1.40

87 95 lOl 1.30

— 80 86 HO
B . Abgabe
in aaiizen
K stenstl b
Ab i be in
angbr Kist

46 55 64 080

- 65 73 OSO
(ein Ltck.z
60g1 >4.
e n Sick z.

zu LOx
22 4 )

- 45 48 0.60

— 70 76 095
— SO S7 1.15

wnrAr VI
11 ,« 50 4 . l
13 ,« 50 4 , >
9 ,« 45 4 . 1

ab 15 Dez . für de » Rest
der Ernte 1916.

Sonstige Preise.
1 Zentner Roggen 11
1 Zentner Weizen
1 Zentner Dinkel

1 Zentner Hafer 14 -1t — 4 bis 31 . Januar.
12 "1t 50 4 voin 1. Februar ab.

1 Zentner Gerste 14 ,4l — 4 : vom 11. Dez . 1918 ab 1250
1 Zentner Braugerste 16 ,1t —
1 Zentner Ausputzgerste 10 -
1 Zentner Futtergerste 12 ,<t 50
1 Zentner Kleeheu 4 50

4 . .
- 4 . 1
> 4 . 1

-<t

>ür den Nest der allen
Ernte

Zentner Wiesenhen 4 — 4.
v . I . Januar —31 März 1917 Erhöhung
um 7 * 50 Z für die Tonne
r>. 1. Apri —31 August 1917 Erhöhung
um 15 « für die Tonne

1 Zentner Flegeldruschstroh 2 ,1t 50 4,
I Zentner gepreßtes Maschinendrnschstroh

2 ,« 35 4.
t Zentner ungepretztes Maschinendruschstroh

2 ,1t — 4.

bet Zwangsabttahme
je 10 weniger

die Tonne

vorausstchll.
für das ganz.
Erntejahr.

An unsere Landfrauen!
In diesen Tagen wird landauf landab ein Blatt ver¬

breitet , von den Kanzeln verlesen , in den Schulen verteilt,
das in ernsten warmen Worten die deutsche Landfrau auf-
rust zum Mitkümpfen im Aushungerungskrieg . Wohl jede
Bauernfrau , die das Herz auf dem rechten Fleck hat , wird
sich diesen dringenden Bitten , welche der Präsident des
Kriegsernührungsamls an sie richtet , nicht verschließen . Hat
ja doch ei » großer Teil dieser Frauen in schwerer , aufopfern¬
der Arbeit schon Großes geleistet im Kriege . Auch wenn es
galt , von ihrem Uebersluß etwas für Lazarette zu spenden,
so konnte man sich auf sie verlassen , immer wieder sind aus
Bauernhäuseru Liebesgaben ins Feld gesandt worden , und
zwar nicht bloß an die eigenen Angehörigen . So wird auch
dieser Aufruf nicht leer verhallen — denn „was nicht zur
Tat wird , hat keinen Wert —, und die Bauernfrau , die gerne
und reichlich geschenkt hat , wird auch gerne und reichlich, je
nach ihren Verhältnisse », verkaufen . Welcher Weg soll nu«
cingeschlagen werden , uni diese Sache in Fluß zu bringe » ?
Wir denke » uns die Ausführung ganz einfach so: Tüchtige,
verständige Bauernfrauen stehen zusammen , besprechen sich
untereinander und mit ihren Nachbarn , Freunde » und Ver¬
wandten . Es muß nicht alles durchs Rathaus , Schulhaus
oder Pfarrhaus gemacht werde », wir haben so viele prak¬
tische Landfrauen , die selbständig etwas derartiges in die
Hand nehmen können : sollten sie aber doch noch wetteren Rat
und Hilfe brauchen , so werden ihnen gewiß Schultheiß , Leh¬
rer und Pfarrer oder deren Frauen gerne an die Hand
gehen . Ist nun die Willigkeit , alles Entbehrliche herzu
gebe », da , so werde » die hoffentlich ebenso tüchtigen Töchter
dieser Mütter sich gerne freiwillig in diesen Dienst fürs Va¬
terland einstelle « lassen . Jede Woche , Freitags , fahren 3—4
Mädchen mit einem Handwagen durchs Dorf , klopfen üb«
all . wo vermutlich etwa » zu holen ist, an , eine derselben



sühn Buch , weil nicht gleich bei Empfang der Waren be¬
zahlt wird . Ist die Sammlung beendet , wird der Wagen
gut verwahrt in eine Scheune gestellt und am andern Mor¬
gen fahren die jungen Mädchen frohgemut der Stadt zu,
wo sie auf dem Wochenmarkt hochwillkommen ihre Waren
absctzen und dann , heimgekehrt die Lieferanten auszahlen.
Selbstverständlich können die Ortsansässigen , soweit sie Be¬
darf haben , vorher einkaufen . Da es augenblicklich an Ge¬
müse in der Stadt noch nicht so sehr fehlt , könnte es sich zu¬
nächst um Milch , Luckeleskäfe (dieser sehr erwünschti ) , Ha¬
bermehl , vielleicht auch kleinere Mengen Kartoffeln u . s. w.
handeln . Der Weg ist gezeigt ! Wer sängt an ? 6.

Der Flachsban und der landwirtschaftliche
Bezirkeverein.

Die ersten Aufgaben des 1830 gegründeten landwill,
schaftlichen Beztrksvereins Calw waren di « Verbesserung
der Viehzucht und des Flachsbaus . Mit letzterem beschäf¬
tigte sich bereits die Eründungsversammlung . In der 2.
Versammlung wurden Preise verteilt . Den t . Preis erhielt
Daniel Kugele , Oberriedt . 1841 wurde di « Verteilung an¬
läßlich des Calwer Nikolaimarkts , festgesetzt, dabei wurde
erstmals in Wasser gerösteter Flachs vorgeführt , nachdem

Eemeinderat Burkhardt von Rötenbach im Jahre 1840 die
erste Grube zur Wasserröstung anlegte . Der 1. Preis , den
Burkhardt erhielt , betrug 12 fl . Die Flachsspinnerei Urach
urteilte über den von Zavclstein ringeschicktcn Flachs , der¬
selbe komm« dem besten belgischen Flachse gleich . 1842 wurde
Gemeinderat Burthardt von Rötenbach aufgefordert , wei¬
tere Versuche mit in Wasser geröstetem Flachs zu machen
und da » Produkt der Hauptversammlung vorzulegen . Die
Prämien für Wasserslacha sollen erhöht , die für Tauflachs
herabgesetzt werden . Schließlich ( 1840) wurden nur noch
Prämien für Wasserflacha , zusammen 05 sl . ausgefetzt , wo¬
zu di « Amtsverfammlung 84 sl. beisteuerte . Der 1. Preis
betrug 10 fl . Ls mußten mindestens SO Pfund Flachs auf
den Markt gebracht werden , der Flachs sollte bis zum Ver¬
spinnen zugerichtet , durchaus rein gehechelt , nicht eingelegt,
von gleicher Farbe , weder dunlelgrau noch rot sein und
mußte den zur Ausspinnung von 10 Schneller » erforder¬
lichen Feinheitsgrad besitzen. Die Wasserröstung scheint aber
wieder in Abgang gekommen zu sein ; für die ausgesetzten
Preise fanden sich 1840 keine Bewerber , denn die Herstel.
lung der Wasserrvstgruben war zu kostspielig , es hätten des¬
halb ganze Gemeinden zusammenstehen müssen Die aus¬
gesetzten Preise sollen zur Herstellung einer Grube verwen¬
det werden . Eine solche wurde dann mit Hilfe der 85 fl.

von Schultheiß Dittus in Sommenhardt angelegt . 1851 ließ
der Verein Rigaer Leinsamen kommen (von Hohenheim ) .
Auf das Rösten im Wasser wurde nimmer gedrungen , da
man für den im Tau gerösteten ebensoviel bekomme . 1855
regen die landwirtschaftlichen Vereine Neuenbürg und Na¬
gold eine gemeinsame Preisvcrtcilung für Flachs an . 1858
wurden die Preise auf dem Flachsmarkt von Ltebcnzell
(bestritten je hälftig von Stadt und Staat ) ausgehoben.
Der Flachsbau ging stetig zurück. Deshalb wurde 1800 eine
ausgedehnter « Kultur des Flachses dringend empfohlen und
wieder Preise eingeführt (von der Zentralstelle und dem
Verein für diejenigen , die rohen Flachs nach Freudei .siadt
in eine dortig « Fabrik lieferten ). Schon 1864 meldet sich
al ' er niemand mehr , da mindestens 10 Zentner abgeliescrt
werden sollten und den Landwirte » der Preis von 3 sl . als
ungenügend erschien und die Beförderung nach Freudcnstabt
zu umständlich war . 1860 werden die ausgesctzten 50 sl . zu
Preisen für den Futterbau (Kunstgraswiescu nach Hor-
lachcr ) verwendet . 1874 wird von einer Gutsverwaltung
in Krain , die Winterlein empfohlen hat , Samen bezogen.
Von da an geschah nichts mehr für den Flachsbau , die
Baumwolle hatte die Leinwand besiegt.

Für die Schriftl . verantwort ! Otto Celtmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschliiger 'schen Bnchdrnckerei . Calw.

Amtliche rmd Prival -Arrzeigen.
Stadtschultheißenamt Calw.

AHWeil- «. Kamfftl-Verkaus
am Donnerstag , den 1. Februar 1817, «achmittsg- 2—1 Uhr.

auf de« Rakhan- Jimmer Rr. 8.
Dieselben können sofort im Keller Lea Bäcker Gxner in der

Borstadt beim »Ochsen" gesoßt werden.
Rach der neuen Berbrauchsregeluug des K. Oderamis vom 26.

llaimar l9l ? — Calw. Tagbk. 22 — muß künftig mit den Kartoffeln
dsr doppelte Menge Kohlrüben verabfolgt werden. Außerdem ist di«

WHeMMeW Ms4PsiM»Lkioffel»serMzeskSt
worden und ich mache di« Verbraucher ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß sie mit ihren Vorräten drmeutspr«che.id länger zu reichen haben.
Um mit den Karloffelvorräten auazurelchen, ist «» unbedingt nölig, daß
alle Verbraucher ihre Vorräte mit Kohlraoen strecken und namentlich
auch die Kohlraben, welche sich nicht solang» ballen, wie Karloffeln.
jetzt verwende», sonst ist zu befürchten, daß im Frühjahr dt« Kartoffeln
ausgebrauch». die Kohlrüben nngenießdar und für beide kein Ersatz zu
beschaffen ist.

Cal» , den 2S. Januar 1917.
Stadtschulthettzennnet: A. B. Drei h.

MonaKam.

M -Verpülhtnng.
A« Mantaz , de» 8. Februar litt ?,

nachmittags 1 Uhr, wird aus dem Rathaus di,

Semtrdisagd tz iss hem« Seid mr MMche
auf weitete tz Jahr« verpachtet, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

EN

D«i genlgender Beteiligung veranstaUen wir

einen Kurs sör BurWrnng
mit drfonderer bnchlechnifchrr Behandlung de, für di» Umsatzsteuer vor.
gesehenen Zahlung»- und Llefernugsstempels. Unterzeichneter nimmt
Anmeldungen auch von Richimitgliedern entgrgen uud ist zu wriierer
Auskunft gern bereit.

Der stellvertretende 8orsta »d: Hch. Essig.

X. LaOMsWW « SllOlittbM.

Am irSchst.Donnerstag , 1. Februar , morgens 10 Uhr
werde» .

^ MrlMe WMWlell
an« Hvstand

auf dem Stadtacker In

an die Mitglieder der Landwirtschaftliche« Bezirk- Vereine Lall».
Are«de«stadt, Nagold «nd Rrnenblirg verlauft.

Der Gauanskchutz.

erscheinen.

MgAMk
nächsten Donnerstag
abends 8 Uhr 1«
Bad . - vf. Bollzühl.

B.

HalbhunS
gelbbraun, mit weißer Brust.verlauten.
Bor Ankauf wird gewarnt. Abzu.
gebe» gegen Belohnung im

»Rdble- in Ottenbronn.

MM Illllgkll
«!»«>io ble Lehre

Ehr. Ltanger , Sattler - und
Tapez ., Pforzheim, Theaterste . 8

Näheres zu erfragen in der
vnchhinedlnng Olpp. Ealw.

Eines Zungen
nimmt in di« Lehre

Stratte , Schneidermeister,
»lthengstett.

Wohnung
von 8 bi» 4 Zimmer» wird ans
I. April z» miete» gesucht.
Offerten an di« Geschiiflsst. d«. Bl.

Simmvzhet« .
Sine 39 Wochen trächtig« fehler¬

frei« gut ge»
wöhnte

6AWH
sowie zwei starke

Läufer-
Schweine

fetzt dem Derkaus au»
Karl Li«te»h«il , Bauer.

Altb»l«ch.
Setze einen schönen, starken

SchsWtt
sowie zwei schön».

jährig«

EWellrivder
dem Verkauf aus

Johanne - Renkter.

Altbnlach.
Ei« Paar stärkere, wüchsig«

gutgewöhnte

kans au»

Llitte
setzt dem Ver-

Ar. » atser.

Ilachrut.
Am 10. Januar ist der

Musketier Otto Dürr.
geb. 3. Oktober 1896 zu Gechinge»
OA . Talw , Angehöriger der 1. Komp.

Infanterie -Regiment Rr. 126,
einer am 10. Januar in vorderster Linie erlittenen
chweren Verwundung erlegen.

Die Kompagnie betrauert in dem Dahinge»
schiedenen einen äußerst tapferen Soldaten , der in
treuester Pflichterfüllung für das angegriffene Vater«
land sein Leben hingab.

Ein hochgeschätzter lieber Kamerad ist mit ihm
von uns geschieden.

Sein Andenken wird von der Kompagnie stets
in hohen Ehren gehalten « erden.

3m Name » der Kompagnie
Protz, Komp «Feldwebel.

Grnftmsthl, den 28. Januar 1917.

Danksagung.
Wir danken herzlichst für

MHeimgegangenen
alle unserer lieben

«Iter

Fra«

Wilhelmine MM
Witwe.

bewiesene Lieb« und Teilnahme , auch an der
Trauerfeier in Ernftmühl , für den schönen Blumen¬
schmuck, sowi» dem Herrn Stadlpfarrer Eandberger
für die erhebenden Worte , Herrn Hauptlehrer Hang
und den Schülern für den schönen Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 Schreib¬
maschinen

für Büro , Fabrikat Nnderroood
«d. «hnlich, g»t erhallen,

zu kaufen gesucht.
Angebot« unter „S . LL" a» die
Geschäftsstelle dieses Blatte ».

Runder

Aucrdmi!-
Lseii

MWkWlüMltt
Rohr islzv verlach«.
Wo. sagt dl« Geschält,ft. ds. V

für den Bezirk Ealw sind aus
der Geschäftsstelle ds . Blattes
da» Stück zu 10 Psg. erhältlich.

Kredit dis 8000 .— Mark
rrh. jedes neuausge«. Mitglied dch.die
Frll»ktsche Darlehenskofle in
Rilrnderg. Bedingungen kostenlos.
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